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Schmuckwappen der „ Fridericiana “



Vorwort

Die Techniſche Hochſchule Fridericiana zu Karlsruhe beging vom 10 . bis 12 . Juni

1938 ihren 1. Hochſchul - und Studententag . Wenn dieſes feſtliche
Ereignis im folgenden eine beſondere Würdigung erfährt , ſo geſchieht dies des —

wegen , weil einerſeits in der Art der Geſtaltung der drei Tage eine neue , den

Forderungen der heutigen Zeit entſprechende Form für derartige Feſte und

Kundgebungen geſucht wurde , andererſeits die Hochſchule als Geſamtheit vor die

Oeffentlichkeit treten und ihre Verbundenheit mit Stadt und Land zum Ausdruck

bringen wollte .

Entſprechend der durch den Rektor und den Studentenführer an alle Alten

Herren , Freunde und Gönner , Dozenten , Studenten und Angehörigen der

Fridericiana ergangenen Einladungen wurde zu drei Tagen der Rückſchau und

Ausſchau , des Frohſinns und der Freundſchaft aufgerufen . Sie waren auf den

Dreiklang Wiſſenſchaft , Sport und Kameradſchaft abgeſtimmt , den der N. S. D. -
Studentenbund als Leitſatz für ſeine Arbeit gewählt hat .

All denen , die dem Ruf an die Techniſche Hochſchule Folge leiſten konnten , wurde

ein eindringliches Bild vom geſamten Leben der Hochſchule gegeben . Um auch
denen , die nicht im Kreiſe alter Freunde die Feſttage miterleben konnten , einen

lebendigen Eindruck von der Hochſchule als Stätte wiſſenſchaftlicher Arbeit und

Boden des neuen ſtudentiſchen Lebens zu vermitteln , wurde vom Rektor in

Zuſammenarbeit mit dem N. S . D. - Dozentenbund und N. S. D. - Studentenbund

eine Feſtſchrift herausgegeben und verbreitet . Um nun auch der weiteſten Oeffent —
lichkeit , die nicht an allen Veranſtaltungen teilnehmen konnte , einen Einblick in

den Ablauf des Hochſchul - und Studententages zu ermöglichen , wurde die vor —

liegende Sondernummer der „ Karlsruher Wochenſchau “ herausgebracht und wird

hiermit der Allgemeinheit übergeben .



Im Ehrenhof . Phot . N. Kicharoͤt .

Der 1 . Kärlsruher Hochſchul⸗ und Studententag

Feſtvorbereitung .

Wer Ende Mai oder auch noch Anfang Juni die Tech —

niſche Hochſchule beſuchte , hat ſich vielleicht über die Ge —

ſchäftigkeit gewundert , die allerorts zu bemerken war .

Der Eingang des Portalbaues an der Kaiſerſtraße , der

den erſten Eindruck von der Hochſchule vermittelt , wurde

einer gründlichen Verſchönerung unterzogen . Auf der Zu —

fahrtsſtraße zum Stadionbau und bei den Sportanlagen

war ebenfalls reges Leben zu beobachten . Durch den

Arbeitsdienſt wurden reihenweiſe Flaggenmaſten auf —

geſtellt , die das Bild des Hochſchulgeländes feſtlich be —

leben ſollten . Auch auf der Kampfbahn herrſchte ſchon

in früher Morgenſtunde erhöhter Uebungsbetrieb . Täg —

lich konnte man den Leichtathleten zuſehen , die ſich in

ernſtem Training auf die bevorſtehenden Sportwettkämpfe

vorbereiteten . Sogar der Vorleſungsbetrieb wurde von den

Wellen der Vorbereitung erfaßt . Anfang Juni wurden in

allen Tageszeitungen als Auftakt zum Hochſchul - und Stu —

dententag öffentliche Vorleſungen angekündigt ,

zu denen jedermann unentgeltlich Zutritt haben ſollte . Es

war ein Verſuch , der breiten Oeffentlichkeit einen Ein⸗
blick in den Lehrbetrieb und in die Forſchungstätigkeit ,
der Techniſchen Hochſchule zu geben . Der Erfolg blieb

nicht aus . Die Anteilnahme und Beteiligung von Jung

und Alt ließ darauf ſchließen , daß die öffentlichen Vor —

leſungen , die übrigens bei beſonderen Anläſſen in ähn —

licher Art wiederholt werden ſollen , ihren Zweck vollauf

erreicht haben . Sie haben dazu beigetragen , nicht nur

die Wiſſenſchaft nahe an das Volk , ſondern auch die Be —

völkerung näher an unſere Karlsruher Hochſchule heran —

zubringen .



Der erſte Tag : Tag der Wiſſenſchaft

Die Heldengedenkfeier .

Gewitterregen rieſelte aus einem wolkenverhangenen

Himmel hernieder , als am Morgen des 10 . Juni der

Karlsruher Hochſchul - und Studententag mit der von den

S

Kameradſchaften des N. S . D. - Studentenbundes Gruppe

Worten des Einzelſprechers ſeinen Ausdruck fand . Die

Fahne wurde geſenkt , und mit erhobenem Arm grüßten
die Teilnehmer die toten Helden , die ihr junges Leben

für Deutſchland opferten . Feierlich erklang : „ Ich hatt '

Nach der Kranzniederlegung .

T. H. ⸗Karlsruhe veranſtalteten Heldengedenkfeier ſeinen

Anfang nahm . In offenem Rechteck umſtanden die Teil

nehmer , Ehrengäſte , Vertreter der Partei , des Staates ,

der Wehrmacht und der Stadt , ſowie Dozentenſchaft und

Studentenſchaft im Ehrenhof der Techniſchen Hochſchule
das Gefallenendenkmal . Unter den Klängen der Arbeits —

gaukapelle des Reichsarbeitsdienſtes marſchierten die

Kameradſchaften mit der Fahne ein und nahmen vor

dem Denkmal Aufſtellung . Das Lied : „ Ein junges Volk

ſteht auf . . . “, geſungen von den Kameradſchaften , ließ
den Sinn der ſchlichten Feier anklingen , der dann in den

Phot . A. Richaroͤt .

einen Kameraden
. . . “. Der Rektor und der Studenten

führer ſchritten zu dem Gefallenendenkmal und legten

Lorbeerkränze nieder . Nach den Worten des ſtudentiſchen

Sprechers :

„ Wir wollen dich , Fahne , enthüllen
Vor unſerer Toten Geſicht
Und ihre Mahnung erfüllen

Im Opfer und Gericht “ ,

erfolgte die Flaggenhiſſung . Mit dem Lied : „ Auf hebt

unſre Fahnen . .
. “ der Kameradſchaften fand die in

ihrer Schlichtheit eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß .



Der

Im neu hergerichteten , mit friſchem Grün und ſilbernem
Lorbeer geſchmückten großen Saal des Studentenhauſes
fanden ſich die Feſtteilnehmer zum Feſtakt ein . Nach
dem Fahneneinmarſch der Kameradſchaften brachte das

Landesorcheſter Gau Baden das „ Larghetto aus der

2 von L. v . Beethoven zu Gehör . An —

ſchließend ergriff der Rektor , Prof . Dr . - Ing . R. G.

Weigel , das Wort zu einem umfaſſenden Jahres —
bericht über das Leben und Schaffen an der Hochſchule .
Er wies darauf hin , daß der Hochſchul - und Studenten —

tag als Gemeinſchaftsveranſtaltung des N. S . D. - Dozen —
tenbundes und des N. S . D. - Studentenbundes den Blick
der Oeffentlichkeit nicht nur auf die Hochſchule als

Stätte des wiſſenſchaftlichen Lebens lenken , ſondern auch
auf die Hochſchule als den Boden des neuen ſtudentiſchen
Lebens aufmerkſam machen ſoll . Nachdem er die Ehren —
gäſte , den ſtellvertr . Gauleiter Röhn , Regierungsdirektor
v . Duſch , Reg . - Rat Bauer , Gbutn eterführer Dr .

Oechsle , Gauamtsleiter Baurat Klingler , Generalmajor
Fahrmbacher , Vertreter der SS , SA , HIJ , DAF und

des Arbeitsdienſtes , Polizeidirektor Engelhardt , Bürger —
meiſter Dr . Fribolin , ſowie die Ehrendoktoren , Ehren —
ſenatoren und Ehrenbürger , insbeſondere den Vorſitzen —
den der Karlsruher Hochſchulvereinigung , Ehrendoktor
Vielmetter , und Generaldirektor Dr . Vögler begrüßt
hatte , gab er den Inhalt der an den Reichserziehungs —
miniſter Dr . Ruſt , den Gauleiter und Reichsſtatthalter
Robert Wagner , den Reichsſtudentenführer Dr . Scheel
und den Reichsdoßentenführer Prof . Dr . Schultze ab —

gegangenen Telegramme bekannt .

Er ſprach dann von der hohen Aufgabe der Hochſchule ,
die als „ universitas “ Forſchung und Lehre zu einer

Zweieinheit zu geſtalten habe . Sie müſſe durch ihr
forſchendes Schaffen den Fortſchritt der Erkenntnis

dienen und durch ihre Forſchertätigkeit bereichert und

verjüngt auf eine hochwertige Ausbildung und eine Er —

tüchtigung des Ingenieurnachwuchſes hinarbeiten . Des —

halb müſſe der Hochſchullehrer ſowohl ein Meiſter ſeines
Faches ſein , als auch ein vorbildlicher Lehrer und

Führer ſeiner Schüler . Die Hochſchule ſei als Geſamt —
heit zu beurteilen und ſtelle heute eine „ Werk - und

Leiſtungsgemeinſchaft “ dar , die Lehrende , Lernende , Be —

amte , Angeſtellte und Arbeiter umfaſſe . Er ſprach dann

von der politiſchen Gliederung und Erfaſſung aller an

der Hochſchule Schaffenden und wies darauf hin , daß der

N. S. D. ⸗Dozentenbund und der N. S . D. ⸗Studentenbund

als Gliederungen der Partei die Brücken zur national —

ſozialiſtiſchen Bewegung darſtellten und in erſter Linie

verantwortliche Träger der großen Aufgaben ſeien . Eine

weſentliche Aufgabe des N. S . D. - Dozentenbundes ſei bei⸗

ſpielsweiſe die Förderung und Heranführung des Nach —
wuchſes der Lehrkräfte . In richtiger Erfüllung ſeiner
verantwortungsvollen Aufgaben leiſte der N. S . D. - Stu⸗

dentenbund wertvolle und unentbehrliche Dienſte an der

großen Geſamtaufgabe der Hochſchule . Er habe einen

weſentlichen Anteil an der Heranbildung und Formung
der jungen Ingenieure . Es obliege ihm die geiſtige und

weltanſchauliche Schulung und die körperliche und charak —
terliche Ertüchtigung der Jungmannſchaften der Ka —

meradſchaften . Den Anſchluß an eine gute Tradition

der Vergangenheit ſuche er durch die Verbindung zu der

im N. S. ⸗Altherrenbund neu zuſammengeführten Alt —

herrenſchaften lebendig zu halten . Nicht zuletzt ſei der

N . S . D . ⸗Studentenbund der Träger der ſtudentiſchen —
Fachſchaftsarbeit und des ſtudentiſchen Reichsberufswett —
kampfes .

6

Feſtakt .

In ſeinen weiteren Ausführungen brachte der Rektor

einen ausführlichen Bericht über die im Rektoratsjahr
im Bereich der Geſamthochſchule eingetretenen Verände —

rungen . Zunächſt wurde derer gedacht , die der Tod aus

der Hochſchulgemeinſchaft herausgeriſſen hat . Anſchließend
wurden die Neuberufungen an die Hochſchule ſowie die

neu erteilten Dozenturen bekanntgegeben . Dann wurde

die Reihe derer aufgeführt , die ihre Lehrtätigkeit an der

Hochſchule beendeten , ſei es durch Berufung an eine

andere Hochſchule oder infolge Erreichung der Alters —

grenze . An Hand der bekanntgegebenen Ehrungen oder

ehrenvollen Aufträge , die einzelnen Mitgliedern des

Lehrkörpers erteilt wurden , konnte man die Wert

ſchätzung erſehen , der ſich unſere Fridericiana im In
und Ausland erfreut .
Alsdann ſprach der Rektor von den neuen Wegen , die

zur Bewältigung der neuen Aufgaben beſchritten wor

den ſeien . Neben der weltanſchaulichen und kamerad

ſchaftlichen Zuſammenfaſſung der Hochſchule würde auch

auf eine enge fachliche Arbeitsgemeinſchaft der größte
Wert gelegt . Sie ſei nicht zuletzt durch die ſeit einem

Jahr eingeführten „ Gemeinſchaftsvorträge “ gefördert
worden , in denen vor weiteſtem Teilnehmerkreis Gegen —
ſtände behandelt und beſprochen würden , die über die

Fachgebiets - und Fakultätsgrenzen hinaus von allge —
meinem Intereſſe ſeien und die im Zuſammenwirken
mehrerer Wiſſensbereiche gefördert werden könnten . An —

ſchließend ſtreifte der Rektor die Arbeit des Außen —
inſtituts der Techniſchen Hochſchule , das ſich durch die

Veranſtaltung von Ferienkurſen , Vortragsabenden und

Lehrgängen für die Auswirkung und Nutzbarmachung
der Wiſſenſchaft der Fridericiana und die Fortbildung
techniſch geſchulter Volksgenoſſen ſehr verdient gemacht
habe . Es ſei deshalb auch mit der Leitung bei der

Herſtellung des „Hochſchulfilmes “ , deſſen Uraufführung
bevorſtehe , betraut worden . In ſeinen weiteren Aus —

führungen erwähnte er die Arbeit des Hochſchulpreſſe —
amtes , das die „Feſtſchrift zum Hochſchul - und Studenten⸗

tag “ herausgebracht habe und in Zukunft in regel⸗
mäßiger Folge „ Hochſchulmitteilungen “ herausgeben
würde .

Als eine dringende Notwendigkeit bezeichnete der Rektor

dann einen großzügigen Hochſchulausbau und eine Er⸗

gänzung und Erneuerung der Hochſchuleinrichtungen . Er

gedachte dabei der beſonderen Fürſorge des Herrn Reichs⸗
ſtatthalters , der die Aufſtellung eines Sofortprogrammes
veranlaßt habe , in deſſen Rahmen als beſonders vor⸗

dringlich der Neubau eines Gasinſtitutes und eines

Lichttechniſchen Inſtitutes vermerkt ſei .
Als Abſchluß ſeiner Ausführungen dankte der Rektor

für die Betreuung und Förderung der Hochſchule durch
die Partei , den Staat , die Stadt , durch Freunde und

Gönner . Insbeſondere dankte er all denen , die im

engeren Kreis der Hochſchule mitarbeiteten und an der

Erfüllung der großen Aufgaben mithalfen . Er ſchloß
mit den Worten des Führers : „ Nichts für uns , alles

für Deutſchland ! “

Anſchließend ergrifft der Studentenführer Dr . C.

Kritzler das Wort und begrüßte auch im Namen der

Karlsruher Studentenſchaft die Feſtteilnehmer . Er wies

darauf hin , daß in den kommenden Feſttagen zum erſten
Mal die neuen ſtudentiſchen Gemeinſchaften , die Ka —

meradſchaften als Träger und Geſtalter mehrerer Ver —

anſtaltungen in Erſcheinung treten würden . Sie ſeien
Einheiten des N. S . D. - Studentenbundes , dem als Glie —



derung der Partei die Aufgabe zugewieſen ſei , die

deutſche Jugend während der Zeit ihres Studiums an

den deutſchen Hoch- und Fachſchulen zu führen und zu

fanatiſchen Kämpfern für die nationalſozialiſtiſche Idee

zu erziehen . Das Ziel ſei , eine fachlich hochſtehende und

zuverläſſige Führerſchicht für Volk und Staat zu ſchaffen .
Student ſein bedeute heute kein Vorrecht mehr , ſondern

berpflichte in höherem Maße . Im Vordergrund der

geſamten ſtudentiſchen Arbeit ſtehe der Aufbau der Ka⸗

meradſchaften . Es beſtünden heute der Anzahl der

Studierenden entſprechend 7 Kameradſchaften an der

Techniſchen Hochſchule :

1. Kameradſchaft „ Albert Leo Schlageter “ .

Ihr Kameradſchaftshaus ſei das Haus des ehem .
Eorps Friſia . Die neue Altherrenſchaft ſetze ſich zu —

Im Feſtſaal des Studentenhauſes .

ſammen aus Alten Herren des ehem . Corps Friſia
und Cheruskia .

2. Kameradſchaft „ Egerland “ .

Ihr , Kameradſchaftshaus ſei das Haus der ehem.
Burſchenſchaft Germania . Die neue Altherrenſchaft

ſetze ſich zuſammen aus Alten Herren der ehem .
Burſchenſchaften Germania und Teutonia .

9. Kameradſchaft „ Rote Erde “ .

Ihr Kameradſchaftshaus ſei das Haus des ehem.
Corps Sinapia . Die neue Altherrenſchaft ſetze ſich
zuſammen aus Alten Herren der ehem . Corps

Sinapia und Palatia .

4. Kameradſchaft „ Flandern “ .

Ihr Kameradſchaftshaus ſei das Haus der ehem .

Landsmannſchaft Suevia . Die neue Altherrenſchaft
ſetze ſich zuſammen aus Alten Herren der ehem .

Landsmannſchaften Suevia und Fidelitas und der

ehem . Turnerſchaft Cimbria .

5 . Kameradſchaft „ Karl Benz “ .
Ihr Kameradſchaftshaus ſei das Haus des ehem .
Polytechn . Vereins , die neue Altherrenmannſchaft
ſetze ſich zuſammen aus Alten Herren des ehem .
Polytechn . Vereins und der ehem . wiſſenſchaftlichen
Verbindung Catena .

Zu Beginn des Sommerſemeſters ſeien zwei weitere

Kameradſchaften gegründet worden , von denen die eine

das Haus der ehem . Burſchenſchaft Arminia und die

andere das Haus des ehem . Corps Alemannia erhalten
ſolle .
Der Studentenführer anerkannte dankbar , daß ſich der

größte Teil der Altherrenſchaften der Techniſchen Hoch

V

Phot . Geſchwinoͤner .

ſchule ſehr bald zu den Aufgaben und Zielen des N. S . D. ⸗

Studentenbundes bekannt habe und daß es ihrer ideellen

und materiellen Unterſtützung mit zu verdanken ſei , daß
die Kameradſchaften ſo raſch emporgewachſen ſeien .
Neben der politiſchen Schulung und der Erziehung zur

Selbſtändigkeit ſtehe die körperliche Ertüchtigung durch

den Sport . Aus den Kameradſchaftsmannſchaften wür⸗

den die ſportlichen Vertreter der Studentenſchaft für die

Wettkämpfe mit anderen Hochſchulen herauswachſen .
Einen breiten Raum innerhalb des Sportes der Ka⸗

meradſchaften nehme das Fechten ein . Auf Anordnung
des Reichsſtudentenführers würde die Ausbildung mit

dem leichten Sportſäbel N In ſeinen wei

teren Ausführungen gab der Studentenführer die Sport —

erfolge der ſtudentiſchen Mannſchaften ſeit dem Sommer —

Semeſter 1937 bekannt und erwähnte anerkennend die

ſachgemäße Trainingsanleitung durch den Leiter des

Inſtituts für Leibesübungen , Direktor A. Twele . Als

7



Kernſtück der W58 Erziehung bezeichnete er den

Einſatz der ſtudentiſchen Kameradſchaften im Lebens⸗

kampf des deutſchen Volkes , der durch drei große Auf —
gaben gekennzeichnet ſei :

1. Durch den Kampf gegen die weltanſchaulichen Gegner
des Nationalſozialismus .

Durch den Kampf des deutſchen Volkstums an den

Grenzen .

3. Durch die Verwirklichung des Sozialismus in der

Volksgemeinſchaft .

Durch ſeinen vollen Einſatz müſſe der Student be —

weiſen , daß er ein Nationalſozialiſt der Tat iſt . Es würde

angeſtrebt , daß der weltanſchaulich Beſte zugleich der

fachlich Fähigſte , der Einwandfreieſte nach Charakter
und Haltung zugleich der Vorbildlichſte im Wiſſen und

Können werde . Der Studentenführer wies dann darauf

hin, daß ſich die Studenten in der Fachſchaftsarbeit und

im ſtudentiſchen Reichsberufswettkampf in Gemein —

ſchaftsarbeit eine Vertiefung ihres fachlichen Wiſſens
erarbeiteten , wobei für die Durchſetzung der einzelnen

Wiſſens⸗ und Fach gebiete mit dem Geiſte des National —

ſozialismus Sorge getragen werde . Ueber die Erfolge
dieſer Arbeit würde eine beſondere Kundgebung Auf —
ſchluß geben .

Das wichtigſte und Gebiet der ſtuden —
tiſchen Sozialarbeit ſei heute ddas Problem des

ſchen Nachwuchſes . Der Zugang zu den Hoch- und Fach⸗
ſchulen und die Wahl des Studiums dürfe nicht mehr
W Zufälligkeiten überlaſſen bleiben , ſondern
müſſe durch eine nach den Bedürfniſſen der Nation aus —

gerichtete Berufsberatung und Berufslenkung geregelt
werden . Die Forderung eines gebührenfreien Studiums

müſſe trotz 8 damit verbundenen Schwierigkeiten er⸗

füllt werden . Das ſtudentiſche Sozialamt innerhalb des

lieichsftudentenwerkes und der örtliche⸗en Studentenwerke

habe die Aufgabe , Mittel bereit zu ſtellen , um in den

Fällen einzuſpringen , in denen die ſozialen Verhältniſſe
ein Studium unmöglich zu machen drohen . Er gab an —

ſchließend einen zahlenmäßigen Ueberblick über die ſoziale
Förderung durch das Karlsruher Studentenwerk und

ſtreifte noch weitere Gebiete der ſtudentiſchen Selbſtver —
waltung . Dann dankte er allen Mitarbeitern für ihren

freudigen Arbeitseinſatz und erwähnte anerkennend das

verſtändnisvolle Entgegenkommen der Hochſchulführung
und die gute Zuſammenarbeit mit dem Rektor und ſchloß
mit den Worten : „ Selbſtlos und uneigennützig ſei unſere
Arbeit auch weiterhin in Treue zum Führer alles für
Großdeutſchland ! “

Die wuchtigen Klänge der „ Egmont - Ouvertüre “ von

L. v . Beethoven leiteten dann den

Feſtvortrag von Prof . Dr . ⸗Ing . H. Alker

ein , der über „ Monumentalbau im Dritten Reich “
ſprach . Er wies darauf hin , daß es ſeit der Gründung
der Hochſchule , die als Bauſchule begonnen habe , nicht
an Männern gefehlt habe , die wertvolle Vorarbeit für
die Entwicklung einer neuen

——
geleiſtet hätten .

Die Karlsruher Techniſche Hochſchule ſei Wahrerin des

Erbes eines Weinbrenner und eines Oſtendorf , der leider

allzu früh durch den Weltkrieg aus ſeinem Schaffen her
ausgeriſſen worden ſei . Während kurz nach dem Krieg
überſpannte Sachlichkeit und abwegige Romantik das

architektoniſche Geſicht der Städte und Induſtrieanlagen ,
der kirchlichen und profanen Bauten verzerrten , ſei nach

der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus ein

einheitliches , nach großen Geſichtspunkten geformtes und

geſtaltetes Bild der öffentlichen Bauten entſtanden .
Wenn der Satz richtig ſei , daß die Kunſt Religion ſei ,
dann müſſe die Architektur Weltanſchauung ſein . Die

Weltanſchauung des Nationalſozialismus und die damit

verbundene Erneuerung des deutſchen Menſchen ſeien
auch die Grundlagen einer neuen deutſchen Baukunſt ge

worden . Man könne heute von einer monumentalen

weltanſchaulichen Architektonik ſprechen . Anhand von

Lichtbildern zeigte Prof . Alker die kraſſen Unterſchiede
in der Baukunſt verſchiedener Epochen . Man konnte

daran erkennen , wie eindrucksvoll monumentale Form
und Raumgeſtaltung beiſpielsweiſe bei den gewaltigen
Bauten der Partei in München oder der Führerbauten
in Nürnberg zu wirken vermögen im Gegenſatz zu dem

richtungsloſen Stil , wie wir ihn in der Baukunſt der

jüngſten Vergangenheit erlebt haben .

Als Abſchluß gedachte er des Führer rs als des großen
deutſchen Baumeiſters unſerer Tage . Ein Siegheil auf
unſeren Führer und die Nationallieder bildeten einen

würdigen Ausklang des Feſtaktes .

Die Ehrung der Reichsſiegermannſchaft .

Der Nachmittag des Tages der Wiſſenſchaft ſtand im

Zeichen der Ehrung der Reichsſiegermannſchaft im

3. Reichsberufswettkampf der deutſchen Studenten .

Nach dem Fahneneinmarſch ergriff der Studentenführer
Dr . C. Kritzler das Wort . Er wies darauf hin , daß
die neue Sinngebung von Wiſſenſchaft und Technik und
ihre Ausrichtung nach den neuen völkiſch - politiſchen For —
derungen durch eine gemeinſame Front nationalſozia —
liſtiſcher Studenten und Dozenten durchgeführt und

vollendet werden müſſe . Aus dieſem Willen heraus ſeien
durch die Studentenſchaft zwei geſtaltende Formen auf
die Hochſchule getragen worden , die wiſſenſchaftliche Fach
arbeit und der Reichsberufswettkampf . Im Gegenſatz

zum Leiſtungskampf aller ſchaffenden Deutſchen ſei der

ſtudentiſche Reichsberufswettkampf auf der Gemeinſchafts
arbeit aufgebaut . In ſeinen weiteren Ausführungen er —

wähnte der Studentenführer , daß ſchon im 2. Reichs —

berufswettkampf Studenten der Karlsruher Hochſchule
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erfolgreich geweſen ſeien. Die Arbeit „ Naturſtein , ein

deutſcher Bauſtoff “ der Fachſchaft Bauingenieurweſen ſei
durch die Bewertung „ beſonders wertvoll “ mit dem

3. Preis ausgezeichnet worden . Mit Stolz und Genug
tuung könne er heute verkünden , daß das vorjährige Er

gebnis noch verbeſſert worden ſei . Die Fachſch aft Phyſik
der Karlsruher Hochſchule ſei in der Sparte „ Deutſche
Naturerkenntnis “ im 3. Reichsberufswett⸗
kampf mit dem Thema : „ Heinrich Hertz in ſeinem Wir —

ken und Schaffen unter beſonderer Berückſichtigung ſeiner
raſſiſchen Gebundenheit “ Reichsſieger geworden .
Es ſei ihm eine beſondere Freude , bekanntzugeben , daß
die Reichsſiegermannſchaft am Nationalen Feiertag des

deutſchen Volkes durch den Gauleiter und Reichsſtatt
halter Robert Wagner empfangen und beglücwünſcht
worden ſei . Es dürfe auch nicht unerwähnt bleiben , daß
der Mannſchaftsführer W. Schramm vom General
inſpektor Dr . Todt auf der Plaſſenburg begrüßt worden



ſei. Im Rahmen der Reichsſiegerförderung ſei allen

Teilnehmern ein Stipendium von 100 . — RM und ein⸗

malig voller Erlaß der Hochſchulgebühren als Anerken —

nung für ihre hervorragende Leiſtung gewährt worden .

Er beendete ſeine Ausführungen mit dem Dank an alle

Dozenten und Aſſiſtenten , die ſich durch Beratung beim

3. Reichsberufswettkampf der deutſchen Studenten in

uneigennütziger Weiſe verdient gemacht hätten . Beſon
derer Dank gebühre dem Führer des Dozenten
bundes , Prof . Dr . A. Bühl , ſowie Prof .Dr. F. Wolf ,
denen die Betreuung 88 Reichsſiegermannſchaft oblag
und dem Rektor , Prof .Dr . R . G . Weigel , der jederzeit
durch ſein großes Verſtändnis für die ſtudentiſche Selbſt —
erziehungsarbeit auch den Einſatz im Reichsberufswett —
kampf gefördert habe .

Anſchließend ergriff der Rektor , Prof . Dr . R . G.

Weigel , das Wort , beglückwünſchte die Siegermann⸗
ſchaft und ſagte den jungen ſtudentiſchen Mannſchaften ,
die 23 Kampf um die neue Wiſſenſchaft auf
ihre Fahne geſchrieben ule

zu5 Hilfe und volle Unter —

ſtützung durch die Hochſchule

Der Studentenführer nahm hierauf die Ehrung der

Reichsſieger vor .

Im Anſchluß daran bedankte ſich der Mannſchaftsführer
der Siegermannſchaft , cand . phyſ . W. Schramm , für
die ihnen zuteil gewordene Ehrung . Es 315 ihm' und

ſeinen Kameraden die Tage in Hamburg noch unver —

geßlich , die ſie als Gäſte beim Reichskampf aller Schaffen —
den verbracht hätten . Vom Reichsminiſter für Volks

aufklärung und Propaganda ſei jedem Kameraden ein

Buchpreis geſchenkt worden . All dieſe Anerkennungen
ſeien ein Beweis dafür , welche Bedeutung dem ſtudenti
ſchen Reichsberufswettkampf von Partei und Staat zu —
erkannt würde . Er ſtreifte dann den

die Profeff
der

Reichsſiegerarbeit . Sie habe nicht nur die Profeſſoren
und Studenten einander näher gebracht , ſondern auch
Student und Arbeiter

zu. gemeinſamer Arbeit zuſammen
geführt . Intereſſante Diskuſſionen ſeien ſtets ein Be —

weis für den Wert der Gemneinſchaftsarbeit geworden .
Sie ſeien alle ſtolz darauf , daß unter den 16 Reichs

die Karlsruher Hochſchule neben der

Hochſchule Danzig die einzige Techniſche Hochſchule ge —

weſen ſei . Im Auftrage des Studentenführers und der
Siegermannſchaft überreichte er dann dem Rektor ein

Exemplar der Reichsſiegerarbeit .

Die Huvertüre zu „ Rienzi “ von R . Wagner , geſpielt
vom Landesorcheſter Gau Baden , leitete dann zur Ver —

kündung des 4. Reichsber rufswettkampfes durch den ört —

lichen Wettkampfleiter , cand ing. F. Stetzler , über .

Er wies auf die Notwendigkeit einer inneren Verbunden⸗
heit von Nationalſozialismus , Lehre und Forſchung hin .

Der nationalſozialiſtiſche Student fühle in ſich kein Recht
zu behaglichem Ausruhen . Es lebe in ihm die Verpflich —
tung , durch ſtändige Steigerung der Anforderungen an

ſich und ſeine Umwelt Eiferer im Dienſte des Volkes

zu ſein. Deshalb ſei der Reichsberufswettkampf auf⸗
gegriffen und als politiſcher Battor in die ſtudentiſche
Erziehung eingebaut worden . Der Wert dieſes Wett⸗

e gehe über das Erzieheriſche weit hinaus. Er

ſei auch ein vorbildliches Inſtrument der Ausleſe , mit

dem Geeignete und ihrgrkeee ermittelt werden könn —

ten . Jeder nationalſozialiſtiſche Student habe ſich im

Verlaufe ſeines Studiums zweimal am Reichsberufs —
wettkampf zu beteiligen . Er kündete dann den 4. Reichs —

berufswettkampf der deutſchen Studenten an und gab
die örtlich für die Techniſche Hochſchule Karlsruhe zur

Durchführung gewählten Themen bekannt :

Fachſchaft Architektur : „ Geſundheitszentrum als ſoziale
Gemeinſchaftsanlage einer Großſtadt im Zuſammen
hang der Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der

ſelbeen und Schaffung geſunder Lebensbedingungen
der Bevölkerung . “

Mannſchaftsführer : Paulus .

Ferner wurde erſtmalig die Preisaufgabe der Architektur

abteilung in den Reichsberufswettkampf einbezogen . Die

Bearbeitung wird von Einzelteilnehmern durchgeführt ,
die ſich im 3. Reichsberufswettkampf bereits an einer

Mannſchaftsarbeit beteiligt haben . Als Thema wurde

gewählt :

„ Entwurf zu einem HJ - Heim und deſſen künſtleriſche
Ausgeſtaltung . “

Fachſchaft Bauingenieurweſen : 1. „Wirtſchaftspolitiſche
Bedeutung des Bodenſees unter beſonderer Berück

ſichtigung der Wiedereingliederung Oeſterreichs . “

Mannſchaftsführer : Schweinfurth .
2. „Möglichkeiten der Werkſtofferſparnis im Holzbau . “
Mannſchaftsführer : Seitz .

Fachſchaft Chemie : „ Die alten deutſchen Kolonien als

Rohſtoffquellen . “

Mannſchaftsführer : Staufenbiel .

Fachſchaft Elektrotechnik : „ Entwurf einer muſtergültigen
Beleuchtungsanlage für einen Induſtriebetrieb oder

— wahlweiſe — für eine Autobahnkreuz zung . “

Mannſchaftsführer : Meier .

Fachſchaft Maſchinenbau : 1. „ Deutſche Rohſtoffreiheit
am Beiſpiel flüſſiger Treibſtoffe . “

Mannſchaftsführer Quenzer .

2. „Vorausſetzungen für ddie Vern wendung von Leicht

metalltragwerken im Laufkranbau . “

Mannſchaftsführer : Roſenſtiel .

3. Thermodynamiſche Unter rſuchung des Temperatur
verlaufes bei Flugzeugmotoren . “

Mannſchaftsführer : Edinger .

Fachſchaft Phyſik : „ Die Grenzen der Anwendbarkeit

mathematiſcher Formulierungen in der Aſtrophyſik .
Forſchende und ſpekulative Phyſik . “

Mannſchaftsführer : Grundig .

Der Wettkampfleiter gab dann bekannt , daß der Rektor ,
um der ſich herausſtellenden beſten Mannſchaft der Tech

niſchen Hochſchule Karlsruhe eine Erweiterung ihrer

Ausbildung zu ermöglichen , einen Betrag von 500 . — RM

zur Verfügung ſtellen werde . Ferner würde die beſte
Mannſchaft wieder durch eine einſemeſtrige Gebühren
befreiung gefördert werden .

Im Anſchluß an die Ausführungen des Wettkampf —
leiters erklärte der Studentenführer Dr . C. Kritzler den

4. Reichsberufswettkampf der deutſchen Studenten für
den Bereich der Techniſchen Hochſchule Karlsxuhe für

eröffnet. Es gelte die Parole : „ Höchſte Leiſtung im

Dienſte Großdeutſchlands . “
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Die Uraufführung des Hochſchulfilmes der Friderieiana .

Der Nachmittag des Tages der Wiſſenſchaft brachte noch
ein zweites , mit größter Spannung erwartetes Eeignis⸗

Die Uraufführung des Karlsruher Hochſchulfilmes , dem

der Rektor den treffenden Titel . „ Ingenieure heraus!“
gegeben hatte . Der Film kann im wahrſten Sinne des
Wortes als eine Gemeinſchaftsarbeit angeſehen werden ,
die durch das Außeninſtitut der Techniſchen Hochſchule
und die Staatliche Landesbildſtelle Baden geleiſtet wurde .
Die Vorbereitungen und Aufnahmen drängten ſich auf
die letzten Monate und vor dem Hochſchuls und

Studententag zuſammen . Das Wetter war in der Regel
recht ungünſtig , und ſo tam es , daß die kleine Film
geſellſchaft bei jedem Sonnenſtrahl ſich in fieberhafter

Eile und ins Freie ſtürzte , um das

Hochſchulgelände , die Stadt Karlsruhe mit ihrem Stadt⸗

garten , Rappenwört u . a . m . im ſchönſten Lichte feſt
zuhalten .

Als Ueberleitung zur Uraufführung des Filmes ſprach
der Leitung des Außeninſtitutes , Prof. Dr . K. G .

Schmidt , der die Anregung zum Hochſchulfülm ge
geben hatte und dem auch die melb 0 und Ge

ſchäftsführung der kleinen Filmgeſellſchaft übertragen
worden war , einleitende und erläuternde Worte . Er er

zählte dabei aus der Entſtehungsgeſchichte des Hochſchul
filmes , wies darauf hin , daß der Mangel an Ingenieur
nachwuchs Anlaß geweſen ſei , beſondere Maßnahmen
als Anreiz zum Ingenieurſtudium in Erwägung zu
ziehen . Da die Techniſche Hochſchule Karlsruhe als

Grenzlandhochſchule ohne Hinterland beſonders unter der

Nachwuchsfrage zu leiden habe , habe etwas geſchehen
müſſen , um beſonders zum Studium in Karlsruhe ein

zuladen. So habe ſich der Gedanke ergeben , einen Film
vom Ingenieurſtudium zu drehen , der geeignet ſein

ſoute, die Jugend die Luſt und Freude an techniſchen

Dingen hat , zu begeiſtern And zu veranlaſſen , das tech —
niſche Sch affen zu ihrem Lebensinhalt zu machen .

Das du dieſem Film Hrieb der „ Hauspoet “
der T. « Prof .O . Kraemer . Der Film wird künftig
auch in 55 Schulen, bei der 8J , beim Arbeitsdienſt
und bei der Wehrmacht vorgeführt werden .

Die Finanzierung des Unternehmens iſt der großzügigen
Hilfe des Miniſteriums des Kultus und Unterrichts, der

Stadt Karlsruhe , der Hochſchulvereinigung , des Baden —
werkes und zahl reicher Firmen zu verdanken .

Die filmtechniſche Arbeit übernahm die Staatliche
Landesbildſtelle Baden unter Leitung von Direktor
A. Malzacher . Die umfangreiche Arbeit der Auf
nahmen und den Schnitt des Filmes habe Ing . Koch
von der Landesbildſtelle beſorgt . Die in der Regel meiſt
ſehr 688 205 lichttechniſche Beratung ſei durch Dr . —

Ing . H. Knoll erfolgt .

Allen Förderern und Mitarbeitern dankte der Leiter des

Außeninſtituts für ihre wertvolle Hilfe . Beſonderen

Dank ſprach er den Hauptdarſtellern cand . mach . C. A.

Dipl . ⸗Ing . D. Prochazka , Dipl . ⸗Ing .
Bath und Dipl. ⸗Ing. J . Kalberlah aus . Durch die

freundliche Erlaubnis , bei der Panzer - Abwehr⸗Abtei
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lung 35, ſowie beim Arbeitsdienſt Gau 227 Aufnahmen
mit dem Hauptdarſteller drehen zu dürfen , habe der

Film abwechſlungsxeicher geſtaltet werden können . Auch
eine Reihe von Induſtriewerken habe Aufnahme in

ihren Betrieben ermöglicht, ſo beiſpielsweiſe die J . G.

Farbeninduſtrie , das Badenwerk und das Schaererwerk .

Allen Offizieren , Arbeitsführern und Betriebsleitern ,
den Arbeitsmännern , Soldaten , Werkmeiſtern und Ar

beitern , durch deren Entgegenkommen die Filmarbeit er

leichtert wurde , ſprach der Leiter des Außeninſtitutes
ſeinen Dank aus . Ebenſo dem Amt für Technik , der

NSDaͤP und der Studentenführung , die das Zuſtande
kommen des Filmes tatkräftig förderten .

Der Film ſei eine Laienarbeit , die neben der beruf
lichen Arbeit ohne modernſte Hilfsmittel habe hergeſtellt
werden müſſen . Er hoffe aber , daß er ein beſcheidener

Beitrag zum Aufbau der deutſch en Tech nnik geworden ſei .
Im Anſchluß an die Worte von Prof . Dr . K. G. Schmidt
wurde dann der Film vorgeführt . Er Zeigte ddurch eine

ſinnvoll aufgebaute Handlung , wie unzertrennlich heute
die Technik mit dem Leben verwachfen iſt . Beginnend
mit der Bau - und Baſtelfreude der Kinder führte der

Film einen Lebensabſchnitt eines jungen Menſchen vor ,

der immer wieder , ſei es im Arbeitsdienſt oder bei der

Wehrmacht , eine Begegnung mit der Technik erlebt , die

in ihm Bewunderung auslöſt und ihn zum Nachdenken
über Sinn und Wert des techniſchen Schaffens anregt .

So kommt es , daß in dem jungen Soldaten , der vor

der Berufswahl ſteht , der Entſchluß reift , Ingenieur zu
werden . Er beginnt mit einer praktiſchen Tätigkeit in

einer Fabrik und fängt dann ſein Studium an der Tech

niſchen Hochſchule an . Von ſeinen Kameraden eingeführt ,
lernt er nicht nur das Hochſchulgelände , die Hochſchul
einrichtungen , Inſtitute und den Vorleſungsbetrieb , La

boratorien kennen , ſondern auch die Schönheiten der
Stadt Karlsruhe , die Weinbrenner Bauten , das Schloß ,
den Stadtgarten , Rappenwört und die Wandergeierdes Schwarzwaldes . Nun zu bald iſt für ihn die ſchöne
Studienzeit vorbei , und der Ernſt des Examens naht .

Bald hat er als junger Diplomingenieur Gelegenheit ,
ſeine Arbeitskraft im Dienſte der Technik einzuſetzen .
Er verſteht es , ſich im Betrieb durchzuſetzen , ſeine Ideen
finden Anerkennung und werden verwertet . Bald kann

er eine Familie gründen und wird glücklicher Vater . In
ſeinen beiden Söhnen kommen frühzeitig die Eigen
ſchaften des Vaters zum Durchbruch . Bei der Eröffnung2 Reichsautobahnſtrecke erklären ſie ihm , von den

Eindrücken begeiſtert , auch Ingenieur werden zu wollen .

Während der Vorführung ſprach Prof .O. Kraemer den

Begleittext zu dem Stummfilm . Er es meiſter
haft, all das , was er in Bildern ausdrücken wollte , in

Worte zu kleiden und lebendig zu machen . Als
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endet hatte, zeigte lebhafter und freudiger Beifall , daß
der Film ſeine Wirkung nicht verfehlt und bei allen
Anweſenden einen guten Eindruck hinterlaſſen hat .

Als Abſchluß des erſten Tages fanden abends im
und auf den Kameradſchaftshäuſern Ge

ſellſchaftsabende ſtatt , bei denen die Dozentenſchaft mit

den Ehrengäſten der Fridericiana zuſammen war und

die Kameradſchaften mit ihren Alten Herren Stunden

herzlicher und froher Kameradſchaft verbrachten .



Der zweite Tag : Tag des Sportes

Die Vorkämpfe .

Der Tag des Sportes ſtand unter dem Zeichen der Wett —

kämpfe um die Badiſchen und Karlsruher Studenten

meiſterſchaften . An Uniberſttäten und Hochſchulen waren

vertreten: Böt Heidelberg , Univerſität Freiburg,
it he Hochſchule Karlsruhe , Hochſc hule für Lehrer

bildung Karlsruhe, Ingenieurſchule Mannheim , Hoch

ſchule für bildende Künſte Karlsruhe , Muſikhochſck hule

Karlsruhe , Theaterakademie Karlsruhe , Lehrinſtitut für
Dentiſten Karlsruhe . Es wurden ausgetragen :

I . Die Juniorenmeiſterſchaften . Dabei mußte für je
75 Studenten , die der deutſchen“ Studentenſchaft an

gehören , ein Wettkämpfer geſtellt werden .

Schwimmwettkämpfe in Rappenwört .

2 . Die Sechskampfmeiſterſchaft der Kameradſchaften ,
beſtehend aus 100 - Meter - Lauf , Weitſprung , Keulen

weitwurf , 3000 - Mtr . ⸗Lauf , Schießen u . Schwimmen .

3. Einzelwettkämpfe .

Der Vormittag brachte die Schwimmwettkämpfe im

Rheinſtrandbad Rappenwört und die 8 und

Vorentſcheidungen der Leichtathletik . Die Studenten

waren zu vier Schwimmwettbewerben angetreten , wäh
rend die Studentinnen nur über 100 Meter Bruft zu
kämpfen brauchten . Daneben wurde noch das 50⸗Meter

Schwimmen der einzelnen Kameradſchaften im Rahmen
des Sechskampfes abgenommen . Erwartungsgemäß zeig
ten ſich die kampfſtarken Vertreter der Univerſität Heidel

berg in allen Wettbewerben erfolgreich . Bei der an

erkannt ſchweren Kampfbahn ſind die Leiſtungen für
100 Meter Crawl und 200 Meter Bruſt - Schwimmen mit

[ Phot . “ F. Veumann .

1,04,6 bzw . 2,55 Min . , die dabei erzielt wurden , als

ſehr gut zu bezeichnen . Schwächer war die Leiſtung der

Rückenſchwimmer und der Frauen über die 100 Meter

Bruſtſtrecke .

Die Arbeitsſitzungen .

Außer den Wettkämpfen im Rheinſtrandbad Rappen —
wört und den Vorkämpfen in der Hochſchulkampfbahn
waren auf den Vormittag noch einige Arbeitsſitzungen
angeſetzt . Es tagte der Verwaltungsrat der Karlsruher

Hochſchulvereinigung und des Studentenwerkes . Außer
dem fand eine Sitzung der Altherrenſchaftsführer des

Hochſchulringes Techn . Hochſchule Karlsruhe ſtatt . Nach
einem kurzen Bericht und einer Begrüßung durch den

Hochſchulringführer Gauamtsleiter Baurat Klingler
ergriff Gauverbandsleiter Miniſter Dr . Schmitthen
ner das Wort und wies darauf hin , daß die heutige Zu —
ſammenkunft ein Bekenntnis zur neuen Form und Seele

des Altherrentums ſei . Das Ziel der Arbeitstagung ſei die

Ueberwindung reſtlicher Zwieſpältigkeit und das Ein —

gliedern alter bewährter Werte in die neue Form . Die

neuen Probleme ſeien politiſch wiſſenſchaftlicher und

politiſch geſellſchaftlicher Natur . Für den jungen deut⸗

ſchen Studenten ſei es nicht mehr Aufgabe , eine welt —

anſchauliche Wahl zu treffen , ſondern ſich der ſtärkſten
Lebensform der Jetztzeit , dem Nationalſozialismus hin —
zugeben . Anſchließend brachte Gauſtudentenführer Dr .

Oechsle einige Gedanken des Reichsſtudentenführers
über die Art des Zuſammenſchluſſes und der Zuſammen —
arbeit von Alt und Jung . Ein Sieg Heil auf den Führer
beſchloß die Arbeitsſitzung .
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Die Entſcheidungen .

Der Tag des Sportes erreichte nachmittags , als die

Entſcheidungen in den Leichtathletikwettkämpfen ausge —

tragen wurden , ſeinen Höhepunkt . In großer Zahl
füllten Dozenten , Gäſte , Bevölkerung und beſonders
Studenten und Studentinnen die Zuſchauertribüne des

Hochſchulſtadions und boten ein buntes und bewegtes

—

84 8

Die Fuſchauertribüne . Phot . A. Birtel .

Bild . Die Hauptkämpfe wurden durch den Aufmarſch
der Teilnehmer an den Wettbewerben eröffnet . An —

ſchließend wurde als Symbol des ſtudentiſchen Einſatzes
die Flagge des N. S . D. - Studentenbundes gehißt . Bald

darauf fielen ſchon die erſten Entſcheidungen . Als erſter
Kampf wurde die 100 - Meter - Entſcheidung für Studen —
ten und Studentinnen ausgetragen , ebenſo die Ent —

ſcheidungen im Diskuswerfen , Weitſprung und Hoch —
ſprung . Dann kamen die 800 - Meter - Entſcheidung und
das Speerwerfen . Allen Kämpfen brachten die Zu —
ſchauer ein reges Intereſſe entgegen , da durchweg gute
Leiſtungen gezeigt wurden . Beſondere Spannung und

Anteilnahme beanſpruchten die Staffelläufe . Nach der

404100 - Meter - Staffel für Studentinnen und Studenten
und der 3000 - Meter - Entſcheidung kam als Abſchluß der

Kämpfe die große 105K200 - Meter - Staffel . Ein ſchönes
und eindrucksvolles Bild boten auch die Vorführungen
einer Fechtermannſchaft , bei denen der Erfolg beharr —
licher Uebung zum Ausdruck kam . Die badiſchen und

Karlsruher Studentenmeiſterſchaften fanden ihren Ab —

ſchluß in einem Fußballſpiel einer Mannſchaft , beſtehend
aus Karlsruher Studenten , gegen F. C. Phönix Karls —

ruhe , das von F .C. Phönix in einem ſchönen Spiel mit

1 : 1 gewonnen wurde .

Im Anſchluß an die Kämpfe marſchierten die Teil —

nehmer zur Siegerverkündigung und Preisverteilung
auf und nahmen vor der Tribüne Aufſtellung . Zunächſt
gab der Gauſtudentenführer Dr . Oechsle ſeiner Freude
über den ſchönen und eindrucksvollen Verlauf der Wett⸗

kämpfe Ausdruck und dankte den techniſchen Leitern ,
Direktor Twele , demſtellvertr . Studentenführer Willi⸗
bald und dem ſtudentiſchen Leiter des Amtes Körperliche
Ertüchtigung , Kilchling , für die wohlgelungene Durch —
führung der ſchönen Kämpfe . Dann dankte der Rektor

der Techniſchen Hochſchule , Prof . Dr . - Ing . R . G. Weigel ,
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Der Soo - m- Lauf .

den Studenten für ihren Einſatz und die ſchönen Leiſtun
gen , die gezeigt hätten , daß die ſtudentiſche Jugend auf
dem richtigen Weg zur körperlichen Ertüchtigung ſei .
Anſchließend wurden durch den Gauſtudentenführer und

den Rektor die Verkündigung und Ehrung der Sieger
vorgenommen . Dabei wurden folgende Ergebniſſe be —

kanntgegeben :

1. Juniorenmeiſterſchaften .
Im Fünfkampf der Junioren zeigte die Hoch —
ſchule für Lehrerbildung Karlsruhe
die beſte Mannſchaftsleiſtung . Die beſten Einzel —
kämpfer waren :

Kieffer , Univerſität Freiburg , 92 Punkte ; Flaig ,
Univerſität Freiburg , 89 P. ; Behringer , Univerſität
Freiburg , 89 P. ; Wolf , T. H. Karlsruhe , 89 P. ;
Jonitz , H. f . L. Karlsruhe , 89 P. ; Weber , T. H. Karls —

ruhe , 87 P .

Sechskampfmeiſterſchaften der Kameradſchaften .
Im Sechskampf der Kameradſchaften ſiegte die

Kameradſchaft „ Albert Leo Schlageter “ der T. H.

Karlsruhe mit 459 Punkten vor der Kameradſchaft
„ Schlieffen “ der Univerſität Heidelberg mit 457

und der Kameradſchaft „ Rote Erde “ der T. H. Karls —

ruhe mit 418 Punkten .

1

Den Wanderpreis des Badiſchen Miniſter⸗
präſidenten erhielt der Sieger im Kameradſchafts —
wettkampf , Kameradſchaft „ Albert Leo Schlageter “ der

T. H. Karlsruhe .

Den Wanderpreis des Badiſchen Innen⸗
miniſters erhielt der Sieger im Handballſpiel der

Kameradſchaften , Kameradſchaft „ Kurpfalz “ der Univer

ſität Heidelberg .

phot .l. Birtel .

Den Wanderpreis des Gauſtudentenfüh⸗
rers erhielt der Sieger in der Schwedenſtaffel der

Kameradſchaften , Kameradſchaft „ Albert Leo Schlageter “
der T. H. Karlsruhe .

3. Einzelwettkämpfe .

ö
1



a) Ergebniſſe der Schwimmwettkämpfe .

Studenten :

100 Meter Cra
W lſchwimmen : 1. und Bad .

Hochſchulmeiſter 1938/39 : Heyer , Univerſität Heidel

berg , 1,04,6 Min . ; Schulte , Univ . Heidelberg ,
1,06,2 Min . ; 3. Schuhknecht , Univ . Heidelberg ,
1,07,2 Min .

200 Meter Bruſtſchwimmen : 1. und Bad .

Hochſchulmeiſter 1938/39 : Schulte , Univ . Heidelberg ,
2,59,9 Min . ; 2. Wunderlich , Univ . Heidelberg ,
3,02 Min . ; 3. Kieffer , Univ . Freiburg , 3,28 Min .

100 Meter Rückenſchwimmen : 1. und

Bad . Hochſchulmeiſter 1938/39 : Schuhknecht , Univ .

Heidelberg , 1,20,2 Min . ; 2. Zilles , Univ . Heidelberg ,
121,1 Min . ; 3. Reinecke , Univ . Freiburg , 1,25,6 Min .

3K50 Meter Lagenſtaffel : 1. und Bad .

Hochſchulmeiſter 1938/39 : Univerſität Heidelberg ,
1. Mannſchaft , 1,40,6 Min . ; 2. Univerſität Heidel

berg , 2. Mannſchaft , 1,40,9 Min . ; 3. Univerſität
Freiburg , 1,56,8 Min .

Studentinnen :

100 Meter Bruſtſ ch
immen : 1. und Bad .

Hochſchulmeiſterin 1938/39 : Schimpf , Univ . Heidel

berg , 1,47,0 Min . ; 2. §57an , Univ . Freiburg ,
1,59,9 Min . ; 3. Oehme , Hochſchule f. Lehrerbildung
Karlsruhe , 1,54,9 Min .

b) Endergebniſſe der Leichtathletikwettkämpfe .

Studenten :

100 Meter : 1. Ternſtröm , T. H. Karlsruhe ,
11,0 Sek . ; 2. Schmidt , Univ . Heidelberg , 11,1 Sek . ;

3. Nolte , Univ . Heidelberg , 11,4 Sek .

800 Meter : 1. Heinecke , Univ . Freiburg , 2,02,0
Min . ; 2. Schuulz , T . H. Karlsruhe , 2,05 , 7 Min . ;

3. Bauer , T. H. 2,09,4 Min .

30 . 00 , Meter : 1. Stinner , Univ . Freiburg ,
9,38,8 Min . ; 2. Pfiſter, Univ . Freiburg , 10,04 Min . ;

3. Zaff , Univ . Heidelberg , 10,13,2 Min .

44100 Meter : 1. Techn . Hochſchule Karlsruhe
45,0 Sek. ; 2. Univ . Freiburg 45,6 Sek . ; 3. Hoch

ſchule für Lehrerbildung Karlsruhe 46,1 Sek .

10 * 200 Meter : 1 . Univerſität Freiburg 4½03,4
Min . ; 2. Techn . Hochſchule Karlsruhe 4,07,8 Min . ;
3. Univerſität Heidelberg 4,08,2 Min .

Weitſprung : 1. Ternſtröm , T. H. Karlsruhe ,
6,74 Meter ; 2. Herre , Hochſchule für Lehrerbildung
Karlsruhe , 6,39 Meter ; 3. Hermann , T. H. Karls

ruhe , 6,22 Meter .

Hochſprung : 1. Ternſtröm , T. H. Karlsruhe ,
1,70 Meter ; 2. Schumann , Univerſität Heidelberg ,
1,65 Meter ; 3. Kanzler , Hochſchule für Lehrerbildung
Karlsruhe , 1,65 Meter .

S

T.

Hochſprung .

Kugelſtoßen : 1. Sievertſen , T. H. Karlsruhe,
12,63 Meter ; 2 . Sager , Univ . Freiburg, !2,32 Meter ;
8 Fey , Univ . 11,61 Meter .

Di 5ku 8 wer , fen : 1. Fleig , Univerſität Freiburg ,
39,27 Meter ; 2 . Kellinghuſen , Freiburg ,
38,42 Meter ; 3. Sievertſen , H . Karlsruhe ,
36, 18 Meter .

Phot . F. Veumann .

Speerwerfen : 1. Behringer , Univ . Freiburg ,
53,69 Meter ; 2. Jonitz , Hochſchule für Lehrerbildung
Karlsruhe , 52,38 Meter ; 3. Flaig , Univ . Freiburg ,
51,0 Meter .

Studentinnen :

100 Meter 1. Egeln , Univerſität Heidelberg ,
1851 Seks 2 Kreuſch, 8 für Lehrerbildung
Karlsruhe , 1309 Sek . ; 3 . Bichel , Univ . Heidelberg ,
14,4 Sek .

Weitſprung : 1. Egeln , Univerſität Heidelberg ,
4,72 Meter ; 2. Baiſch , Hochſchule für Bildende

Künſte Karlsruhe , 4,41 Meter ; 3. Stelzner , Univ .

Freiburg , 4,37 Meter .

Kugelſtoßen : 1. Stelzner , Univ . Freiburg ,
10,20 Meter ; 2. Nagel , Univ . Heidelberg , 10,19 Me

ter ; 3. Cranz , Univ . Freiburg , 9,75 Meter .

100 Meter : 1. Univerſität Heidelberg 55,7
Sel ; 2 für Lehrerbildung Karlsruhe 4

56,6 Sek . ; 3. Hochſchule für Lehrerbildung Karls

ruhe II . 59,4 Sek .

Die Techniſche Hochſchule Karlsruhe als Veranſtalterin
kann mit den Ergebniſſen zufrieden ſein . In den Mann

ſchaftskämpfen und Einzelwettbewerben wurde 7Meiſter
ſchaften für die Fridericiana errungen .

Das Stadtgartenfeſt .

Als Abſchluß des Tages war ein Stadtgartenfeſt an —

geſetzt , das durch die Stadt Karlsruhe aus Anlaß des

Hochſchul - und Studententages gegeben wurde . Groß
war die Beſucherz

Jabl
die durch die angekündigten Ueber

raſchungen, Vorfül hrungen der Studenten , Muſik , Tanz
und das Feuerwerk aus der Stadt angelockt wurde . Der

Abend wurde durch den Muſikzug des Politiſchen Leiter —

korps des Kreiſes Karlsruhe eröffnet . Unter den zahl
reichen Gäſten , die an langen Tafeln im Freien Platz

genommen hatten , ſah man Profeſſoren , Ehrengäſte und

Studenten der Techniſchen Hochſchule . Ein frohes Ge

triebe und ein Drängen zum See entſtand , als das auf
dem Stadtgartenſee aufgebaute Podium von Licht über

flutet wurde und die Vorführungen der Studenten be
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gannen . Es trat zunächſt ein humorvolles Sängerſextett ,
die „ 6 Angebundenen “ auf , deren flotte und rhythmiſche
Weiſen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden .
Dann erſchien der greiſe Neptun mit ſeinem Hofſtaat
und ließ die Meiſterſchaften ſeiner Untertanen austragen ,
die in einem luſtigen Schifferſtechen gipfelten , bei dem

faſt alle Teilnehmer in den See ſtürzten . Die Tanz
ſchule Bertl Schwamberger führte einen anſprechenden
Walzer vor und leitete zu dem im Freien vorgeſehenen

Der dritte Tag :

Als Höhepunkt der ſtudentiſchen Veranſtaltungen war

die auf den Vormittag des Tages der Kameradſchaft an

beraumte Morgenfeier im großen Saal des Studenten

hauſes anzuſehen , die von den Kameradſchaften des

N. S . D . ⸗Studentenbundes geſtaltet wurde . Durch die

Mitwirkung des Trompeterkorps des Art . - Regts . 35

unter Leitung von Obermuſikmeiſter Kiedaiſch wurde der

Kundgebung ein beſonders wirkungsvoller Rahmen ge —

geben . Nach dem feierlichen Fahneneinmarſch , dem ge —

Tanz der Allgemeinheit über . Es ſollte aber anders
werden . Kaum hatte das diesmal beſonders reichhaltige
Feuerwerk begonnen , als ſchwere Regentropfen zu einem

wolkenbruchartigen Regenguß überleiteten und damit

dem Aufenthalt im Freien ein Ende ſetzten . Die Feſt —
halle nahm die unabſehbaren unter Dach flutenden Be —

ſucherſcharen auf . Dort gelang es der Kapelle Theo
Hollinger , die Tanzenden noch eine lange Reihe von

Stunden beieinander zu halten .

Tag der Kameradſchaft
werden . Die Wiſſenſchaft ſei nur ein Glied der Kette ,
die das ganze Volk umſchließe . Nach dem Grundſatz des

Führers , daß die politiſche Schlagkraft eines Volkes für
ſein Schickſal entſcheidend ſei , müſſe der Mann der

Wiſſenſchaft auch ein Kämpfer für die Weltanſchauung
ſein . Nur wenn ſich alle zum nationalſozialiſtiſchen Geiſt
bekennen würden , könnten alle Aufgaben erfüllt werden .

Jeder müſſe an der Stelle eingeſetzt werden , an der er

entſprechend ſeiner Gaben etwas für die Geſamtheit

Im Kameraoͤſchaftshaus .

meinſamen Lied : „ Nun laßt die Fahnen fliegen . . . “,
das die Einſatzbereitſchaft der ſtudentiſchen Jugend zum
Ausdruck brachte , und den kraftvoll geſprochenen Führer
worten eines ſtudentiſchen Sprechers folgten die Varia
tionen über das Deutſchlandlied von J . Haydn , die vom

Streichquartett der Muſikhochſchule Karlsruhe klangſchön
und anſprechend vorgetragen wurden . Ein wirkungs
voller Chor der Kameradſchaften , geleitet von Studenten

führer Degler der Muſikhochſchule Karlsruhe , und das

gemeinſame Lied : „ Heilig Vaterland . . “ leiteten zu der
Rede des Bereichsführers Südweſt , Dr . Sandberger ,
über , die im Mittelpunkt der Kundgebung ſtand . Der

Bereichsführer wies darauf hin , daß erſt die national

ſozialiſtiſche Bewegung aus dem Land der Dichter und

Denker ein einiges Volk und ſtarkes Deutſchland gemacht
habe . Das nationalſozialiſtiſche Reich ſei ein Reich der

Tat . Dann zeichnete er die Aufgaben und Ziele der

nationalſozialiſtiſchen Studenten auf , die ſich in die

Schickſalsfront , die der Führer geſchaffen habe , einzu
gliedern bereit ſeien . Ein neuer Typ des deutſchen
Studenten müſſe entſtehen . Das ſei der Wunſch und
Wille des Führers . In den Kameradſchaften würde

heute und in Zukunft nach keinen anderen Grundſätzen
als denen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung erzogen
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Phot . C. R . Blume .

leiſten könne . An den Idealismus der Einzelnen wür

den dabei hohe Anforderungen geſtellt . Das allein ſchaffe
aber eine Gemeinſchaft . Die jungen 35 müß
ten ſo erzogen werden , daß es für ſie kein höheres Gut

gebe als die deutſche Einheit und keine ſchönere Gabe

als die , treu und gehorſam Seite an Seite mit den

anderen deutſchen Volksgenoſſen zu ſtehen . Das Wort

unſeres Führers : „ Du biſt nichts , dein Volk iſt alles “

ſei für die Studentenſchaft die Parole , mit der ſie in die

Zukunft marſchiere .

Im Anſchluß an die Ausführungen des Bereichsführers
ergriff der Studentenführer Dr . Kritzler das Wort und

wies darauf hin , daß ſich die Vielzahl der Veranſtaltun
gen des Hochſchul - und Studententages zu dem großen
Erlebnis der Gemeinſchaft geformt habe . Die drei Tage
ſeien aber auch ein Appell zur Tatbereitſchaft geweſen .
Am Anfang der lebendigen ſtudentiſchen Gemeinſchaft
ſtehe die Kameradſchaft . Sei dieſe eine Kameradſchaft
in der Geſinnung , im Wollen und im Handeln , ſo ſeien
die Grundlagen für eine echte Schickſalsgemeinſchaft ge

ſchaffen . Mit dem Gelöbnis der Treue zu Grofßdeutſch —
land und zu ſeinem Führer und den Liedern der Nation

wurde die Kundgebung beendet .



Der Empfang bei der Stadt .

Bei dem anſchließend an die Morgenfeier im Studenten

haus zu Ehren der Teilnehmer am Hochſchul - und

Studententag vom Oberbürgermeiſter und der Stadtver

waltung im kleinen Saal der Feſthalle gegebenen Früh

ſtück kam das Intereſſe der Stadtverwaltung an der

Techniſchen Hochſchule und die Verbundenheit mit ihr in

ſchöner Weiſe zum Ausdruck . Nach einer herzlichen Be

grüßung der Feſtgäſte , unter denen ſich viele auswärtige

ehemalige Studierende der Techn . Hochſchule befanden ,

hob Bürgermeiſter Dr . Fribolin beſondes hervor , daß

die Beziehungen zwiſchen Stadtverwaltung und Hoch

ſchule , die ſeit 100 Jahren beſtehen würden , immer die

Studentenhaus .

beſten geweſen ſeien . Stadtverwaltung und Hochſchule

hätten ſich ſtets gegenſeitig unterſtützt . Er gab der Hoff

nung Ausdruck , daß dieſe guten Beziehungen auch in

Zukunft weiter gepflegt würden . Mit beſonderer Freude

begrüßte Dr . Fribolin die Mitteilung des Rektors , daß

von nun an alljährlich in Karlsruhe ein Hochſchul - und

Studententag ſtattfinden ſolle . Er ſchloß mit dem

Wunſche , daß ſich die Karlsruher Fridericiana auch

weiterhin gut entwickeln und erweitern möge . In ſeinem

Dank an die Stadtverwaltung wies der Rektor der

Fridericiana , Prof . Dr . - Ing . R . G. Weigel , auf die

Aufgaben der Techniſchen Hochſchule hin , die ſie im

Grenzland in kultureller und völkiſcher Beziehung zu

leiſten habe . Die Stadt habe ſich ſtets bemüht , den

Studierenden der T . H. das Leben ſo angenehm wie

möglich zu geſtalten . Das ſei auch ein Grund dafür , daß

die ehemaligen Studierenden immer wieder ihre An

hänglichkeit an die Stadt und die Hochſchule bei be

ſonderen Anläſſen zum Ausdruck bringen würden . Als

Beweis dafür verlas der Rektor einen Brief eines

früheren Studenten aus Eſſen , der ſich als einer der

Aelteſten mit 120 Semeſtern aus Anlaß des Hochſchul

und Studententages an ſeine frühere Studienzeit zu

rückerinnerte und ſeiner Freude darüber Ausdruck gab ,

daß es ihm vergönnt geweſen ſei , ſich in der ſchönen

Stadt Karlsruhe an der Techn . Hochſchule Wiſſen und

Phot . Archiv V . V .

Können für ein erfolgreiches Leben zu erwerben . Mit

dem Wunſche , daß das gute Einvernehmen zwiſchen

Hochſchule und Stadtverwaltung ſtets das gleiche bleibe ,

ſchloß der Rektor ſeine Anſprache .

Eine reizvolle Umrahmung bekam das Frühſtück durch

muſikaliſche Darbietungen eines Streichorcheſters des

Muſikzuges der Politiſchen Leiter und durch das Auf

treten von Staatsſchauſpieler Paul Müller , der in

treffenden Reimen eine Verbindung zwiſchen Wiſſenſchaft

und Kochkunſt herſtellte .

Den Abſchluß der Feſttage bildeten Autofahrten in den

Schwarzwald und anſchließend als Ausklang ein gemüt

liches Beiſammenſein im Studentenhaus .
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Anſicht einer künſtlich erzeugten Gleiswerfung .

Bild : Archiv Techniſche Bochſchule Karlsruhe .

Die Vedeutung der

Veichsbahn in der

Forſchung Eiſenbahn

und Technik

Der urſprüngliche Sinn des Wortes Eiſen —

bahn war beſchränkt auf die „eiſerne Spur —

bahn “ und zu Anfang des Eiſenbahnzeitalters

dachte kaum jemand an etwas anderes als an

den Schienenweg , wenn man von „ Eiſenbah —

nen “ ſprach . Das erſte Fahrzeug ähnelte

durchaus dem Straßenfahrzeug , ſodaß ſicher —

lich keine Veranlaſſung beſtand , bei einer

Eiſenbahnreiſe in erſter Linie an das ſpeziell

dem Eiſenbahnverkehr dienende Fahrzeug zu

denken , geſchweige denn an die Geſamtheit

der Einrichtungen , die dem Eiſenbahnverkehr

dienen .

Wenn wir aber heute von der Eiſenbahn

ſprechen , ſo verbindet ſich mit dem Wort

meiſtens die Vorſtellung von Eiſenbahn - Wagen

und Lokomotiven . Gleichwohl iſt und bleibt

der Schienenweg das weſentlichſte Merkmal

des Verkehrsmittels , das in ſeiner allgemeinen

Leiſtungsfähigkeit immer noch unerreicht iſt .

Haben Sie den Schienenweg ſchon einmal

ganz genau betrachtet ? Wenn Sie etwa glau —

ben , daß das langweilig ſei , intereſſiert es Sie

vielleicht , daß es an der hieſigen Hochſchule

Wiſſenſchaftler gibt , die ſich ſeit Jahren immer

wieder mit dem Eiſenbahngleis befaſſen . Sie

tun dies nicht etwa nur dann , wenn ſie den



heranwachſenden Ingenieuren die Konſtruk —

tion erläutern , ſondern auch um des techniſchen

Fortſchrittes willen . Dieſer iſt auch im Gleis —

bau nötig , denn die Eiſenbahn iſt nicht am

Ende der Entwicklung , wie es angeſichts der

Eindrücke , die der motoriſierte Straßenverkehr

bietet , manchmal ſcheinen mag . Der Eiſen —

bahnprofeſſor behauptet ſogar , daß ſich allein

hinter der Frage des Gleisbaues ein Mount

Evereſt von techniſchem Wiſſen auftürme , das

dem , der redlich um Erkenntniſſe ringt , min —

deſtens ebenſo viel Freude mache , wie etwa

dem Sportbefliſſenen der körperliche Erfolg .

Es ſcheint ſo zuzutreffen , denn Sie finden

in der Hochſchule ein 45 Meter langes Origi —

nalgleis und vielerlei Gleisbauſtoffe auf einem

Gleisprüfſtand und können dort bisweilen Inge —

nieure und Arbeiter beobachten , die Tag und

Nacht Verſuche anſtellen und dabei mit feinſten

optiſchen Inſtrumenten Meſſungen ausführen .

Durch gewaltige elektriſche Ströme wird das

Gleis genau ſo wie unter dem Einfluß der

Sonnenbeſtrahlung erwärmt . Es ſpringt ſchließ —

lich aus dem Schotterbett und die gewaltigen

Widerlager , die die Dehnung verhindern ,

beben wie bei einem Erdſtoß . Das ſind weder

Zerſtörungsverſuche noch Materialprüfungen .

Eine ſolche Deutung ginge am Weſen der

Forſchungstätigkeit ebenſo vorbei wie der

Taubgeborene leider am Reich der Töne vor —

beizugehen beſtimmt iſt .

Die techniſche Forſchung iſt vielmehr durch

eine Ideenwelt bedingt , die unendlich mannig —

faltig iſt und bei der das einzelne Verſuchs —

ergebnis oft nur maßbeſtimmende Bedeutung

hat . Dies trifft ganz beſonders für Forſchun —

gen auf dem Gebiet des Eiſenbahnoberbaues

zu , deſſen Entwicklung durch die hieſige Hoch —

ſchule gefördert wird .

Gleisprüfſtand der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe .

Bild : Archiv Techniſche Hochſchule Karlsruhe .
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SCHAERERWERKʒ
Betriebsföhrer : F. lindenmeyer

Speziolfabrik der

SCHAERER -

Schnelldrehbänke

HochwWertige Normal -

und Sondermaschinen

för die Dreherei

Karlsruhe i . B.
Hansostraße 7 - —

Fernruf 7120 - 7122

DrahtWort :

Schaerco Karlsruhebaden

Die Fabrikanlagen des

Schaerer - Werkeés

Errichtung u . Führung von

Siro - u . Kontokorrentkonten

Annahme vonSpareinlagen

Ausgabe von Heimspar -
büchsen und Sparuhren

STKRDT . SPRRKASSE KARLSRUHE

Segründet 1813 Fernruf : 7025 bis 7027
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5

ernciotung nonr 80 ra

LachrrUl⸗ omgonaller ſar 1l urn Rafeehe 66 —

HenJ agel 2genlleilen

FR

immer fuhrend

Munition · Munitionsmaschinen . Verpackungsmaschinen - Apparate für die Wärme -

wirtschaft · Federungskörper - Kompensatoren - Metallschläuche - Press - u . Ziehteile

Leichtstahlflaschen · Spinntöpfe u . Spulen · Alum . Dosen u . Flaschen · Industrieöfen

Kurbel - , Kniehebel - , Exzenter - u . hydraulische Pressen - Pumpen u . Akkumulatoren

DEUTSCHEWAFFEN - UND MUNITIONSFABRIKEN A . - G .

Werk Karlsruhe i . B.



Alle
Lebensmittel

in bekannt vorzüglicher Qualität zu den billigſten Tagespreiſen liefert die

verbrauchergenoſſenſchaft Karlsruhe e . G . m . b. h .

Warenabgabe nur an mitglieder

Beitritt koſtenlos ! beitrittserklärungen in allen Derteilungsſtellen erhältlich !

EANEARννν

DEUTSCHE BANK

filiale Karlsruhe Kdiserstraſßse 90 ( Ecke Ritterstraßze

Sachkundige Boratung in allen Soldangelegonheiten

2
9
79
9
9
9
9

9
133

FE

Meecd erhält Köõrper und Geist gesund und frisch

Saaum txlukt Mecn /

MILCHZENTRRALE KARLSRUHE G . M. B. H .
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Moninger Gier

Hauptausſchank
Ecke Kaiſerſtraße - Hauptpoſt - Karlſtraße

Fum Moninger

Srogsesehenswerte Bierhallen

Vorzügliche Küche



Konditorei und Kaffée KARL KALSER 3822 L . id - re5elee

Stäclt . Tiergarten - Restaurant
mit Etagen - Café , eig . Conditotei , vornehmen Speise - und Ge -

sellschoftsräumen . Unmittelboar gegenöber dem Haoptbahn -
hof . Oberdeckte Terrasse mit herflichem Ausblick in den Stadt -

gorten . Großer schattiger Gorten . Zeitgemäßes Speise -
Restaurant . Inhaber : Carl [ Kisf . Telephon 822

kC - EHO EIEEII. Sscnöberd, Stadtne
Vornehmes , börgerliches Haus / fließzend Wasser

Zimmer mit Bad / Winzerstübe im Haus

Fernrof 4998 Besitzer : Friedrich Farr

kigene konditorei Æ̃uummn Moninger — Auto - Park - Platz

Joges - Speziolitäten pas Koffee - Restdurent an verkehrsreichster lage
Inh . : W. Rösch

Hlestauration u. Metzgerei „Zur Stadt Pforzheim “
Ecke Kreuz - und Kaiserstrase Telefon 2848

eslouront

Vier dJahreszeiten “
Das Haus der guten KücheAnerkannt gut bürgerl . Speiserestaurant

Vorzügl . Weine — Ausschank von prima fk . Moninger Biere . Ausschank naturreiner Weine

inh . tiUSO MERKl· Hebelstraße 21 . Nahe Adolf Hitler - Platz und Rathaus .

2
ιY

MACJCOLIK Das Geschenk für deden - Keramiken in Künstl . vollendeter Ausführung

R für Luxus d . Sebrauch . Staatliche Malolika - Manutaktur Karisruhe

Heimattabrikat Detailverkauf : VILLINGSER , KIRNER & ÆαCO . , Kaiserstr . 120

Die Elektrotechniſche Fabrik lDürtenberger K ſjaas , farlsruhe ,

iſt ſeit Jahrzehnten durch ſeine vorbildlichen Leiſtungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik
weit über die Grenzen unſeres Heimatgebietes bekannt und eingeführt . Als Spezialunternehmen
aller Motorreparaturen genießt die Firma den beſten Ruf und iſt für unſere geſamte Karls —

ruher Induſtrie und handel von großer Wichtigkeit . In allen Fragen werden ſie fachmänniſch
beraten und insbeſondere bei Neukäufen zuverläſſig bedient .

[ Würtenberger & Haas

Elektrotechnische Fabrik

KARLSRUHE ( Baden )
Bannwaldallee 44 / Telefon 3039

E

——

repariert wickelt neu und um

Verkauft / tauscht und vermietet

Elektromotoren / Transformatoren

Generatoren / Anlaßgeräte / Ersatzteile
——
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Stadtplan der Gau⸗ und Grenzlandͤhauptſtadt Karlsruhe .

l

1 Stadtgarteneingang
2 Lauterberg
3 vieroròtbad

4 Feſthalle
5 fusſtellungshalle
o Konzerthaus
7 Alter Bahnhof mit

Markthalle

8 markgräfliches Palais
Rathaus

10 Evangel . Stadtkirche
11 Lanòesmuſeum ,

Ehem . Reſidenzſchloß
12 Deutſche Wehr am

Oberrhein . ( Armee⸗
u . Weltkriegsmuſeum )

15 Cechniſche Hochſchule

14 hochſchulkampfbahn
15 Verkehrsmuſeum ,

Ehem . Feughaus
16 Bernharduskirche
17 Schloß Gottesaue

Is Landesſammlung . für
Naturkunde , Landes⸗
bibl . Lymphengarten

19 Kathol . Staodtkirche
20 Großherzogl . Palais
21 Staatstheater
22 Kunſthalle
25 Staatstechnikum
24 Kunſtſchule
25 Generallandesarchiv
20 Landesturnanſtalt

RHePaTE RepeTNT

Wolfor

5

27 Chriſtuskirche
28 Kaiſ . W. ⸗denkm .

29 Münze
30 Hauptpoſt
31 Schloß garten
32 Faſanengarten
33 Frieòhof
34 Scheffelmuſeum

Herausgegeben unter Mitarbeit des Verkehrsvereins HKarlsruhe .
Verantwortlicher Schriftleiter : hanns Reich , Karlsruhe .

Verlag und Druck : Engelhardt & Bauer , Karlsruhe , kademieſtr . 24 , Fernſprecher 5510

finzeigenwerbung : Robert Kramer , Karlsruhe . Kuflage : 3500
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Dieſes Zeichen

iſt für jjunderttauſende Sinnbild

einer geſicherten Zukunft .

Seik mehr als 100 Jahren dienk die Karlsruher dem deulſchen Volke und

der deulſchen Wirlſchaft . Wil vielſeiligen Einrichlkungen paßk ſie ſich jedem

Bedürfnis nach Lebensverſicherungsſchuz an . Ihre reichen Erfahrungen

befähigen ſie , ihren Verſicherten ein zuverläſſiger Beraker zu ſein .

Verſicherungsbeſtand
Ende Juli 1938 rund 860 Willionen RM .

Vermögen : über 227 Willionen RM .

Leiſtungen an Ver⸗

ſicherke ſeit 1924 : 168 Willionen RM .

Milarbeiler in allen Teilen Deulſchlands ſind bereik , fachmänniſch und un —

verbindlich zu beralen .

A . Karlsruher 2 .

Lebensversicherung A : - 6 .

URSPRUNG1835

VNIοIνII˖
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